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Dteer koeyland Wol⸗Ehrenveſte / Wohlwelſe 
5 und Wohlgelahrte Herr / 
T 


Puron Baumgart / 
Hoch anſehnlicher Berichts⸗Aſſeſlor | 
Der Neuen: Stadt in Thorn / 
Dien 5. April des 1696ſten Jahres / 
Bey ſelbiger Kirchen Chriſtlichem Brauch nach 
Beerdiget wurde / 
f Solten 
über Deſſen zwar frühzeitiges / doch ſeeliges / Abſterben 
Ihre gebührende Condolenz gehorſamſt bezeugen 
Nachfolgende. 


ö T H OG RN / a 
Druckts Johann Balthaſar Brehler / des Cymnaßti Buchdr. 


2 
DAS 


LEINE Seuffzer / gehn; 
es, daß ein Traͤnen⸗Bach aus Euren alu; 
een gen avillet / 

Die Glieder voller Angſt faſt wie erſtarret ſtehn: 
Erlaubet / daß ich was zu eurem Troſte ſchreibe / 
Ich / der als Schuldener Euch ſtets verbunden bleibe. 


Es wuͤnſchte zwar mein Kiel was anders zu verichten / 
Das angenehmer waͤr / zumahl bey Liefer Zeit; 
Allein dis wil der Tod des Seeligen zernichten / 
Und ſchafft uns ſtatt der Luſt vergaͤllte Traurigkeit. 
Der allzufrühe Tod erwecket groſſes klagen / | 
Wer kan hier allen Schmertz / den er empfindet / ſagen? 


Doch fol es allſo ſeyn / fo nehmt von meinen Händen 
Nicht Bluhmen / ſondern bloß verdorrte Blätter hin. 
Es werden andre wohl Euch etwas edlers ſenden⸗ 
Mir ſtehts am beſten an / wenn ich gehorſam bin 
Und zeuge / daß allhier nichts fehlet an dem Willen / 
Nur ohnmacht / dieſen dienſt Verhindert zuerfuͤllen. 


Zu leugnen iſt es nicht: Wer kürzlich hat gelitten / 
Fuͤhlt / Wenn was neues kommt / die Wunde deſto mehr; 
Es find auf dieſem Eyß die Weiſeſten geglitten ⸗ 
Der Schad 'iſt ungemein / und ſchmertket allzuſehr; 
Denn man kan ſolche Leuth nicht von den Bäumen leſen / 
Die in dem Leben uns hoͤchſt⸗nutzlich ſind geboeſen. 


Etruͤbte / derer Hertz mit Trauren ange 
el / 
Aus derer Munde nichts / als ſchwere 


Es darff kein Schmeichel⸗Wort den Seeligen erheben / 
Roch falſche Schmincke ſich dem Purpur fuͤgen bey; 
Die gantze Stadt wird Ihm dis wahre Zeugniß geben / 
Daß Er Berſtaͤndig / Jromm / Gerecht / geweſen ſey. 
Wer die ſes alles hier was fleißiger beſiehet / 
Der merckt / daß es gewiß was groſſes nach ſich ziehet. 


Bey Ihm war Hertz und Nund gantz Demant / feſt verbunden / 
Durch glatte Worte macht Er andern keinen Dunſt; 
Er ward in ſeinem Thun ohm alles falſch gefunden / 
Und ſtrebte nicht mit Liſt nach Hoheit / Pracht / und Gunſt. 
Dis iſt / Bekümmerte / mit kurtzem viel gefaget 3 = 
Drumb billich Jederman deſſelben Tod beklaget. 


Well denn die Wunden tief / die Schläge gar zu hefftig / 
Das Traureu allzugreß / die Zuchtigung zu ſcharff / 
Und mein geringer Reim auch fo gar wenig kraͤfflig / 
Daß ich vor mich allein die Eur nicht wagen darff; 
So wil ich mich bey Zeit zum beſten Arte wenden, 
Der wird / Betruͤbten / Euch gewuͤnſchte Huͤlffe ſenden! 


Demnach fo faſſet Euch: Und gebet Euren Willen 
In Gottes willen hin: Gott / der Euch ietzt verletzt / 
Wird ſchon zu feiner Zeit die Schmertzen wieder ffillen 3 
Wohl dem / der nur allein auf Ihn die Hoffnung ſetzt! 
Bohl dem / der feinen G Ott in allem laͤßet walten! 
Der wird im groͤſten Leid mit Troſte unterhalten. 


Ich ſchlieſſe meinen Troſt: Geh' aber nicht von hinnen / 
Biß ich dich noch einmahl / O Seeligſter / gegruͤßt: 
Rub wohl! Es ſol dein Lob mit nichten hier zerrinnen / 
So lange noch bey uns die edle Weigel fließt. 
Du haſt den Lebens⸗Lauff mit hoͤchſtem diuhm vollfuͤhret / 
Weßßwegen dich ietzund die Himmels-Erone zieret. 
ein 


Dein Nahme ſol bey und ſtets unvergeſſen bleiben 7 
Es wil nebſt mir zugleich die wehrte Bürger ⸗Schaar / 
Aus Ehrerbieligkeit auf deinen Marmor ſchreibenn 
Hier ruht / der lange Zeit zu leben wuͤrdig war. 
Wer in dem Tugend⸗Pfad / wie Er / wird feſte ſtehen / 
Hod, wenner ſürbt / wie Er / zugleiher Rreud eingehen. 
| Johann Samuel Weidner. 
\ | von Breßlau. 1 
Ff!!! 
* Sſol mein ſchwacher Geiſt hier zwar von Troſte ſchreiben / 
Allein mein eigner Schmerksbemimt mir ſolche Krafft, 
s kan kein Aufenthalt zu tren in mit bleiben; 
Weil dieſer frühe Tod mir groſſe Wehmuth ſchafft. 
Wenn gleich ein Donnerknall mich unverhofft er ſchreckte / 
So würde Ich davon kaum werden fo bewegt / 
Als da man jelze mir die böſe Poſt entdeckte! 
Daß meinen Treuen Ohm man in den Sarg gelegt. 
Sol ich nun meine Pflicht in Trauer Zeilen weiſen 
Und meine groſſe Schuld in Thraͤnen ſtellen dar? 
Wie ſol ich deine Lieb und Treu genungſam preiſeu, 
Mit welcher gegen mir dein Hertz entzündet war! 
Ich ehre Wemende hinfuhro deine Aſche / | 
Und rühme deine Lieb und Treu die ich geſpührl: 
Ob ich mich gleich nicht ſtets mit heiſſen Thraͤnen waſche / 
Haft du doch meinen Geiſt mit dir ins Grab gefuhrt! 
Anton Auſchwiß. 
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